Morgen⸗Ausgabe. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 20 Man, Ueber die Beſtattung des 
en Walden ar u der Friedenskuche zu Pois 

bum ſchreldt das „Berl. Tagbl.“ 
Eee. ſind erſt wenige Wochem ins Land gegan⸗ 
da trug man unter militäriſchen Ebren und 
en tinen Marſchall unſertr Aimee zu 
abt. Und wiederum rufen drute die Tedten⸗ 
2 von den Thürmen hirab mit ihrem (hernen 
agegeſang zu einer solchen deſteren Trautr⸗Cere⸗ 
moniert. Welch cin andere Bild aber von damals 
und heute. In jenem alten Mar ſchall hatte der 
ein reifes Korn eingteinttt; hier war von 
scharfen Sichel ein junges, biühendes Reis 
dahingemaht; bet Iuem konnte man tire reicht 
Summe des Le bene zit hen z welch kleines act aber 
aun ſich bei dem eiſt aufteimenden Leben erheben 
doe dem eine noch unverſchloſſene Zulunft lag? 
Unter ſolchen Unſtänden trug die Heutige Stier einen 

gar beweglichen, tief ergreifenden Charakter. 

„Von der zehnten Morzenſtunde an hatten bie 
Klrchenglecken der Refidergfiadt Plsdam ihre me⸗ 


ttatllenen arm Ku laſſen; überall ſah man nur 
N hyſiognomien, die cine tiefe Ergriffenheit das 
3 | verhüllte vor dem Altar, 
nen Grabdenkmal der 
Hülle den Sarg, in 
ee — 
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umbau. Ober Miſchlt und vie Lieutenante 
Grafen Arnim und Kaniß. Vor dem Eingang 
Hatte bie zur Lrichenparade kemmandirte Leilb⸗Kom⸗ 
nagnie es I. Garde-Rigiments z. F. mit Muſtk⸗ 
terne, unter Führung des Hauptmann v. Natzmer, 
aut eine Batterie des II. Garde- Held-Aruillertt⸗Re⸗ 
Siments zur Abgabe der Salutſchüffe Aufſtellung ge- 
nommen. Die Geiſtlichkeit Pots dame und die Hof. 
Prediger Dr. Kölel und Bauer nahmen an den 

len des Altars Stellung, während Hofmarſchall 
Graf Eulenburg mit mehreren andern Hofbeamten 
die Antunft der hohen Leiktragenden erwartete, 
welche um 11 / Ur in der Kucht anlangten. 
Unter denſelben bemerkte man die Seldmarſchalle 
Freiherrn v. Manteuffel und Graf Moltke. Bede 
mit dem Marſchallsſtabt, den Vice-Kanzler Graf 
Stolberg, den Stantsminifter v. Bülow, die Mini- 
Her v. Kamele, Hobrecht, Hofmann, Achenbach, Graf 
Eulenburg, v. Schleintß, ſämmtliche General- und 
Ilügel - Adjutanten dis Kaiſtes, den Ober-Bürger⸗ 
meiſter von Potodam Zehmel, den Geheimen Kabl⸗ 
netsrath v. Wülmowsli und andere Würdenträger 
und Beamte des kronprinzlichen Hofſtaats, dieſe mit 
florumhüllten Epauletien, ſowie viele Offiziere der 
Borsdamer Garnison. 

Die Orgel ließ ture ernſten Akkorde ertönen, 
als der Kronprinz, den Marſchallsſtab tragend, mit 
die Kaiserin in die Kirche trat. Beiden folgte 
Prinz Wuhelm mit der Großherzogin von Baden, 
darauf der Prinz Friedrich Karl, den Marſchallsſtab 
in der Hand, mit feiner Gemahlin, die Prinzen 
Albrecht und Alexander, Prinz Auguſt von Würt⸗ 
temberg, der Erbprinz von Hohenzollein mit jeiner 
Gemahlin Die Frau Kronprinzeſſin wohnte der 
Feier nicht an; während derselben fuhr dieſelbe in 
einem Wagen im Park Sonsſouci umher; erſt nach 
der Beendigung der Trautrandacht hat ditſelte die 
Kirche betreten. 

Nach dem Chorgeſange „Was Gott thut, das 
iſt woblgethan“, leitete eine vom Prediger Perſius 
geſprochent Liturgie den Trauergottesdienſt ein. Die 
Worte des Geiſtlichen erinnerten an die vortreff⸗ 
lichen Geiſtesgaben des Hingeſchledenen, an feine 
rege Empfänglichkeit für die ihm zuget:agene Wiſſen 
ſchaft und ermahrten die hohrn Leidtragenden An⸗ 
geſichts der Paſſtonszeit Chriſtt zum Niederkämpfen 
des Schmerzgefühls. Der Gemeindegeſang des zwei⸗ 

Berfes des vocher geſungenen Liedes endete 
dieſe iturgiſcht Andacht, welcher ſich die überaus 
lutze Trauerrede des Hoſpredigers Dr. Kögel an- 
ſchloß. 

„Herr, Dein Wille geſchehe, wie im Himmel, 
alſo auch auf Erden“ — innerhalb dieſes Gedan⸗ 


ſchütze dreimel zwölf Schüſſe. 


8 b ſtimmte Geſang des gei lichen ra „Weng ſch 


1 
kenkreſſes bewegten fi die Treſta orte des Gift) Er wird uns von det ioßen Republik ſprechen; 


lichen. „Der Herr hat ihn uns gegeben, der Herr 
bat ihn uns genommen, der Name des Herrn ſel 
stlokt!“ — Keum war im Fürſtenbauſe der Hoch⸗ 
zettsjubel und die allgemeine Frtude über dee Kat⸗ 
ſers Geburtetag verreuſcht, da ſollte unſerm Kö⸗ 
nigshauſe der Tod die fo tief Haffente Wunde 
ſchlagn. Wohl war der junge Prinz, deſſen frü⸗ 
den Heimgang wir bente beklagen, der Trauer 
werth; erwarten im doch fein lauterer Wille, ſein 
reines Herz, fein feſler Sinn, fein Streben und 
Feſthallen Aller Zanelgung ; feinen. älteren Brüdern 
war er ein zuver ä ſiger Freund, dem Katſet cin 
Liebling, dem Könttehauſe ein reſcher Schmuck. 
Und nun iſt er ſeinem geliebten Bruder, der ihm 
vorangegangen, in die Grabkapelle nachgefolgt. Wie 
unausſprechlich ſchwer iſt es den Eltern, cin fo ge⸗ 
liettes Kind vahinzugeben! Aber wo Menſchen⸗ 
hilfe verſagt und wo Menſchentroſt verfiegt, eben 
da trüt der Herr an uns heran mit dem Troſte 
feiner Barmherzigkeit. Ste wiſſen heute freilich 
noch nicht, warum der Herr ihnen das Lrid be⸗ 
reitet, aber fe werden es bereinft erfahren, wenn 
zu ihnen der Ruf ertönet: 
Ihr Mühfeligen und Beladenen! 


Dem darauf geſprochenen Gebtte folgte die Ein⸗ 
ſegnung des Leichnam. — Während der Segens 


worte erdröhnten aus dem ehtenen Schlund der Ger 
j Der von dem Dr- 
luner Domchor vnd der Gemeinde zugleich ange 


„beendete die at 


f Feier. 6 
* n » * 
u 2 4 Ir 


die Kaljerin und die übrigen Mitalicher des könig⸗ 
lichen Hauſes. Nachdem ſich die Leidtragenden ent⸗ 
fernt batten, betrat die Kronprinzeſſin au Arme 
ihres hoben Gemahls die Kirche, wo fie ſich ihrem 
tiefen Mutterſchmerz ohne Zeugen überlaſſen durfte. 

Die ſterbliche Hülle des Prinzen Waldemar 
wurde darauf von zwölf Grenadieren des 1. Garde ⸗ 
Regiments 3. F. in die zur linken Seite des Altars 
gelegene Sigismund -Kop lle getragen. Dort an der 
Seite des kleinen, ihm voraufßegangenen Bruders 
ruht er nun für alle Zeit in ewigem Schlaf. 

— Der Sieg, welchen die öſterrtichiſche Partei 
bei den Gemeinderathswahlen in Trieſt in der drit⸗ 
ten Abtheilung davon getragen hat, wird durch 
einen weiteren Erfolg dieſer Partei vervollſtändigt. 
Aus Trieſt, vom 28. März, wird gemeldet: 

Bel der heute vom erſten Wahltörper vorge⸗ 
nommenen Wabl wurden die von der Wählerver⸗ 
ſammlung aufgefrüten 12 öſterreichiſch · liberalen 
Kandidaten mit großer Majorttät gewählt. Gegen ⸗ 
über der großen Aufregung, welche durch den Na⸗ 
tionalttätenſtreit bei dieſen Wahlen hervorgerufen 
if, wurden diesmal befondere Vorkehrungen getrof 
fen. Namentlich batte in Folge des lärmenden Be⸗ 
nehmens der Galltrien während dis Skrutiniums 
bei den letzten Gemtinderathswahlen der Statthal- 
ter die Verfügung getroffen, daß bei der Wahl des 
tiſten Wahlkörpers die Gallerien geſperrt werden 
und nur die Wähler Zutiitt in das Wahllokal 
ſelbſt haben. Die Mehrheit ſetzt ſich, fo weit wir 
überſehen können, namentlich aus Deutſchen und 
Slaven zuſammen; die Minderheit bilden die ita⸗ 
lieniſchen Stzeſſioniſten. 

— Die von dem fran zöſiſchen Senate mit der 
Prüfung des Antrages, beneffend die Rüchverlegung 
der Kammern nach Paris beauftragte Kommiſſion 
beſteht in tbrer überwiegenden Mehrbeit aus Geg. 
nern dieſes Plants, da von neun Mitgliedern nicht 
weniger als ſſeben demſelben durchaus abgeneigt 
ſind. Zu den letzteren gehört auch Herr Eduard 
Laboulape, der Feine Gelezenbeit vorübergehen läßt, 
vie amerikaniſche konſtilutionelle Schablone den fran- 
zoͤſiſchen Zuſtanden anpaſſen zu wollen und in der 
Kommiſſton unermüdlich auf das Beiſpiel der Ver: 
einigten Staaten hinweiſt. Die „Rép. Fr.“ greift 
deshalb Herrn Laboulave, dem es trotz aller Be. 
mühungen bisber noch nicht gelungen, unter der 
Republit ein Miniſlerportefeuille zu erlangen, mit 
icharfem Spotte an. „Or. Laboulaye“, ſchreibt das 
leitende republikaniſche Organ, „träumt von Paris 
in Amtrika; aber Parts in Frankreich findet vor 
ihm keine Gnade Wir boſſen, die Wabrhelt zu 
geflehen, viel von der Wirkung feines Berichtes. 


Kommet her zu mir, 


wird ec aber irgend eiß b Vernünftigen überzeugen, 
vaß Frankreich ein Stag ıbund, daß Verſailles ein 
neutrales 1 Woſhinglon iſt oder eine 
freie Stadt, wle Fran urt es war.“ Jyzwiſchen 
hat die republikantſcht Majorität der Deputirten⸗ 
Kammer noch immer ncht die Hoffnung aufgegeben, 
daß der Senat im Hl blick af das Verhalten der 
Regierung ſchlteßlich der B. ſſungercviſten unter 
Beſchränkung derſelben auf e Frage der Rückotr⸗ 
legung der Kammern nac arte zuſtiamen wird. 
Der „Nat.⸗Zig.“ wir in teſer Beziehung telegra⸗ 
phtſch gemaldtt? 
Paris, 28. Ma z. Nach Informationen 

aus parlamentariſcheß Krelſen wird trotz der Zu- 
ſammenſctzung der m Senate ernannten Kommtj- 
ſion angenommen, FE das O erhaus die Rückkehr 
nach Paris unter den durch das 

ſormulirten Bedingungen ge⸗ 


an hat, wie verlautet, das Demiſ⸗ 
toßvezlers Khereddin Paſcha noch 
koch wird allgemein angenommen, 
der bisherige Juſtizminiſter, das 
allen werbe. Graf Zichy und Mr. 
in ſpeztellem Auftrag ihrer betr. 
Sultan darauf aufmerkſam zu 
die feitens der Pforte den 
Ronzeffionen kurzer Hand obne 


> item Barges aber ehe = dunkle Ge uſche ihren ollen Klang duch tet ha ö 
von Pflonze ud ten ihre in Gn tönen ließ, warf ſich der Krony zn, votum Dil geſeht | 
F pra Fe * e En auf tie Knite nieder und verwen en ditſer vage 3 ger Be Bu eng De- 
u 7 in länger Sti Het batte liberalkonſery von 
gaben dees I. Gaide-Regiments, v. De- n längerem Gebet sinem Beilvirle folgte ſpäter Tamwolth Sir Robert Piel den General Chelms⸗ 


ford und Sir Bartle Free, ſowie dir konſervative 
Vertreter von Midhurſt Sir H. T. Holland die 
Regierung heftig an. Der Siaateſekretär des Kriege, 
Stanley, vertheldigte namentlich Chelmsford auf das 
Wärmſte. 

— Wie durch „W. T. B.“ aus Paris gemeldet 


wird, laßt ſich die „Agence Havas“ aus Konftan- ſch 
N 7 die Monarchiſten hatten abſichtlich in die Verfaſſung 
eine Menge 
die jetzt die Republikaner, ſeit ſie die Oberhand ger 
wonnen, wieder herauszureißen vollkommen berechtigt 
und ermächtigt jeien. Das Land werde es ihnen 
Dank wiſſen. 


tinopel telegraphiren, Die Pforte hätte, um ſich bei 
etwaigen Konflikten von einer Berantwortlichkeit frei 
zu machen, zu einer gemiſchten Okkupation Oftru- 
meliens ihre Zustimmung ertheilt. 

Aus London meldet die genannte Agentur, zum 
engliſchen Kommiſſar für die Seſtſtellung der türkt⸗ 
ſchen Grenze in Aſten iſt Clarke ernannt worden. 

— Wie verlautet, haben dle Bundesraths⸗ 
Ausſchüſſe das in der preußischen Vorlage enthal⸗ 
tene Syſtem der Licenzſteuer für Tabak verworfen 
und beſtimmt, daß gentrell von jedem Tabaks ⸗ 
geſchäft eine Art neuer Gewerbeſttuer, man ſprach 
von 13 Ml. jährlich, erhoben werden. Nach der 
Vorlage ſollte die Licenzabgabe betragen: „Für 
Rohtabakhändler jäbrlich 10 Mk. für 100 Centner, 
für jede weitere 100 Ctr. mehr 5 Mk., für Fa⸗ 
brikanten 10 Mk. und für je 20 Eir. mehr 5 
Mk, für Detailyäntier 10 Mk. und für je 5 Ctr. 
mehr 5 Mk.“ Durch die vorgenommene Aende⸗ 
rung fällt auch das Bevürfniß fort, den Umſatz zu 
kontrollen. Die Tarlftommiſſion bat jetzt noch 
den ihr ebenfalls überwieſenen Geſetentwurf über 
die ſtatiſtiſche Gebühr zu erledigen. Die ſtatlſtiſche 
Gebühr ſoll von allen Artikeln erhoben werden, die 
nicht durch den Zolltarif bereits mit einem Zoll be⸗ 
legt ſind. 


Ausland. 

Paris, 27. März. Die Ausſchüſſe ſämmt⸗ 
licher Gruppen der Linken in Senat und Kammern 
riefen die Mitglieder zu einer Plenarverſammlung 
zuſammen, die morgen in Paris abgehalten werden 
ſoll und den Zweck hat, ein Einvernehmen über 
die Heimkehr nach Paris zu erzielen und zugleich 
dem Senate genügende Bürgſchaft für die ſtrenge 
Beſchränkung der Arbeiten des Kongreſſes zu bieten. 
Die Wahlen des Prüfungsausſchuſſes für den 
Peprat'ſchen Antrag lauten der Einberufung des 
Kongriſſes jo ungünſtig, wie die Miniſter vor der 
Wahl ſich günſtig für den Fall ausſprachen. Als 
Peprat am 24 feinen Antrag einbrachte, ſchien 
Alles für den Erfolg zu ſprechen, obwohl die am 
25. beſchloſſene Dringlichkeit noch kein weiterer Fort. 
ſchritt in der Sache ſelbſt war, als der daß da⸗ 
durch die forft mölbigen diei Leſungen vermieden 
wurden. Der Ausſchuß, der heute gewählt wurde, 


ſo feſt auf ſich bern 
gehalten, jo lange fie von der Hauptſtadt ſich fern 
hält. Man begreift nur in Augenblicken der Na 
tionalkriſts einen König von Bourges, ein Parla- 
ment von Bordeaux oder Verſailles.“ 
droht fie, das Kabinet, dem die Mehrheit der De⸗ 
putirtenlammer die Anklage gegen die Miniſter zun 
Opfer gebracht habe, wülde ſich schwächen, ja, zu 
Grunde gehen 
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wied ſich mit feinem Berichte bellen, fo daß die 
öffentliche Verhandlung ſelbſt noch vor den Oſter⸗ 
ferien und vielleicht noch vor Schluß des März 
vorgenommen werden kann. 
trum des Senats nicht morgen bekehrt wird, fo 
kann es geſchehen, daß es, von der Rechten unter- 
ſtützt, durch die Reviſtonsgelüſte der Mehrheit der 
Deputirtenkammer einen dicken Strich macht. 
„Rep. fr.“ iſt anderer Anſicht: ſie ſieht nur das 
Schmelzen der Bedenken bei den Senatoren ſich von 
Stunde zu Stunde ſteigern und überhanpt nur ein 
kleines Häuflein für den Artikel Ravinel ſchwärmen. 
Gambetta findet den Augenblick zur Heimkehr wie 
gemacht und läßt daher warnen, den gelegenen Zeit⸗ 
punkt nicht zu verpaſſen. 
„Rep.“ nichts von den Klagen der Ueberſtürzung 
wiſſen: ſoll das etwa auch noch Uebereilung fein, 
daß kürzlich verlangt wurde, die nicht anerkannten 
Kongregationen zu behandeln, wie ſie von der Re⸗ 
gierung eines Karl X. behandelt worden waren ? 
Was aber die Heimkehrfrage anbetreffe, ſo ſtehe ſie 
ſeit acht Jahren fortwährend auf der Tages ordnung; 
fe ſei gegen die Republik und gegen die gemäßig- 
ten Republikaner von den Feinden der Republik 
geſtellt, ſei eine reine Chinotſerie der Verfaſſung 
und auch dazumal von den meiflen jetzigen Mitglie⸗ 
dern des linken Centrums belämpft worden. Jetzt 
jet kein Grund mehr, Rückſichten zu nehmen: „Der 
Entſchluß des Herrn Mac Mahon hat uns faſt 
zwei Jabre gewinnen laſſen, warum ſollen wir fie 
verlieren? Welche neue Friſt iſt nothig, um einen 
Beſchluß zur Ruhe zu bringen, den Caſimir Perier 
ſchon vor 6 


Wenn das linke Cen- 


Die 


Ueberhaupt will die 


Jahren ſo dringend fand, daß er eine 
e daraus machte? 


hende Regierung für endgültig 


Schließlich 


„wenn es in dieſer Frage nicht ent⸗ 
loſſen mit der Kammer Hand iu Hand gehe; 


Stacheln gegen die Republikaner geſetzt, 


Paris, 28. März. Der Miniſter des In⸗ 


nern bat die Präfekten angewiefen, der Agitation 
zu Gunſten der klerikalen Petitionen gegen die Un⸗ 
terrichtsvorlagen der Regierung nicht in den eWeg zu 
treten, jo lange die geſetzlichen Schranken ingehal⸗ 
ten werden. 


Der „Temps“ erklärt, daß die Etiguette der 


Königin von England nicht geſtattete, den Beſuch 
des Präſidenten der Republik zu erwidern. 


Proviuzielles. 
Stettin, 30. März. Die für das diesjährige 


Programm der „Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule“ ange ⸗ 
zeigte Abhandlung und Uaterſuchungen über ultra⸗ 
vlolette Strahlen von Dr. Schönn konnte in die⸗ 
ſem Programm nicht erſcheinen, da der für dieſe 
Unterſuchungen neu angegebene Apparat nicht zur 
rechten Zeit fertig war. 
fende Thema im nächſten Programm behandelt. 
Das diesjährige P ogramm enthält als Erſatz: 


Vielleicht wird das betref⸗ 


„Theoretiſche Chemie für Prima von Dr. Schönn.“ 
— Den Schulnachrichten entnehmen wir Folgendes: 
Am 29. Mai v. J. wurde das 25jährige Dienſt⸗ 
jubiläum des Herrn Dr. Claus und des Herrn 
Kant begangen. — Vom Herrn Gehrimrath Dr. 
Engel in Berlin, von der „Geſellſchaft für pom · 
merjche Geſchichte und Alterthümer“, dem Fabri⸗ 
kanten Grützmacher, Herrn Albert Klam- 
roth in Newpork (früheren Schüler der Auftalt), 
Oberlehrer Schmidt, dem Leſezirkel der Anſtalt, 
der Weidemann'ſchen Buchhandlung in Berlin, der 
Bädeker'ſchen Verlagsbuchhandlung in Eſſen und der 
Coppenrath'ſchen Buchhandlung in Münſter ſind der 
Lehrerbibliothek, von den Quartanern 
Baſt und Schöpperle ſowie dem Maler 
Schmidt dem Naturalien ⸗Kabinet, 
und von Schülern und Herrn Dr. Dohrn der 
Conchylien⸗-Sammlung Beiträge zuge⸗ 
wendet, wofür den Gebern öffentlicher Dank aus ⸗ 
geſprochen wird. — Der Fonds der „Scheibert⸗ 


Kleinforge-Stiftung" betrug Ende 1878: 8331 
Mk. 82 Pf. — Aus der Hellwig'ſchen Stiftung 
ſind den Statuten gemäß 216 Mark den Wittwen 
der verſtorbenen Lehrer der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Schule zu Gute gekommen, 324 Mark ſind zu 
gleichen Theilen zweien der früheren Mbiturienten, 
welche ſtudiren, als Stipendium verliehen. — Bel 
der Abiturientenentlaſſung, welche Dienſtag, den 1. 
April, Nachmittags 4 Uhr, ſtattfinden wird, werden 
ſprechen: der Abtturtent John, engliſch, über: 
Oltver Cromwell; der Abiturient Bohl, franzö⸗ 
ſiſch, über: Deutſchland und Frankreich im Jahre 
1870; der Abiturient Gubbe, deutſch, über: 
Schiller's Huldigung der Künſte und Demetrius, 
zu welcher Feier die königlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, die Eltern der jetzigen und früheren Schü⸗ 
ler, ſowie alle Freunde der Anſtalt ergebenſt einge⸗ 
laden werden. 

— Die Miniſter des Innern und des Krie⸗ 
ges haben in Betreff derjenigen Militärpflichtigen, 
welche höhere Lehranſtalten (Gymnaſten, Realſchulen) 
beſuchen, um die Berechtigung zum einjährig-frei- 
willigen Dienſt zu erlangen, aber einen beſtimmten 
Lebensberuf noch nicht gewählt haben und durch 
Krankheit oder andere unverſchuldete Urſachen an 
rechtzeitiger Erlangung der Berechtigung zum ein⸗ 
jährig⸗ freiwilligen Dienſt verhindert worden find, 
entſchieden, daß in der Miniſterialinſtanz, je nach 
der Lage des Falles, Zurückſtellung und 
nachträgliche Zulaſſung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt genehmigt werden darf. Zugleich 
iſt beſtimmt worden, daß in ſolchen Fällen, wo es 
ſich um die Zurückſtellung und die demnächſtige Zu- 
laſſung zum einjährig⸗friiwilligen Dienſt von Mi⸗ 
litärpflichtigen handelt, die in einem Lehrverhält⸗ 
niſſe oder ſonſt in einer geſchäftlichen Aus bildung 
begriffen find und ſich nebenbei durch Privatunter 
richt zur Prüfung für den einjährig⸗-freiwilligen 
Dienſt vorbereiten, die Erſatzbehörden dritter In⸗ 
ſtanz befugt find, die nachträgliche Zulaſſung zum 
einjährig- freiwilligen Dienſt zu genehmigen. 

— An alle deutſchen Krieger⸗, Landwehr⸗, 
Kampfgenoſſen⸗, Veteranen und ähnliche Vereine iſt 
ſeitens eines Komitees aus Vertretern der in den 
verſchiedenſten Gauen Deutſchlands beſtehenden kriegs 
kameradſchaftlichen Vereinigungen ein Aufruf gerich- 
tet worden, der als paſſendſte Stiftung zum bevor⸗ 
ſtehenden goldenen Hochzeitstage unſeres erhabenen 
Kalſerpaarts die Förderung und Unterſtützung des 
auf dem Niederwald am Rhein projektirten Na⸗ 
tionaldenkmals befürwortet, zu welcher Kaifer Wil⸗ 
helm am 16. September 1877 den Grundſtein 
gelegt bat und zu deſſen Vollendung noch die 
Summe von 350.000 Mk. aufzubringen if. 

— Der Poſtdampfer „Titania“ iſt am Sonn 
abend, den 29. r. M., mit 22 Paſſagteren von 
bier nach Kopenhagen abgelaſſen. 

— In Grünhof ſcheinen jetzt Kellerdiebe ihr 


Weſen zu treiben. Erſt zu Anfang dieſer Woche 


1 iu Kronprinzesſtraße th 


einem % 


derartiger Einbruch 


ue der 


hammer 


Poligerſtraße 21 und 


erübt und im vergangener Nacht ba 
Abrachen Fon wiede Diebe den Krlier eines kelſta-uttle Etſenbabn⸗Baumeiſtet Linder und 


cutwendeicn 


Gegenwart 
Verwaltungs 
Varmittagsſtun en 
angemeldet worbn 
wels, welches Inte 


n 9 Milltonen Mk. Aktien 


die Altionäre an der Ge⸗ 
neralverſammlung ue n, trotztem die Möglichkeit 
einer Beſchluß der erſten Generalverſamm⸗ 
lung ja völlig , ſen erſcheint. 
Unſe boch ehrter Gaſt, Herr Lobe, 
wird hier am mag en letzten Male als „Na⸗ 
than der Welſe en. Die Leiſtung If nach 
dem bisher Geſe en eine ſehr bedeutende und wird 
Herr Lobe daher eich hier noch ein ganz 
ausverkauftes Henn ben bekommen. Am Mitt- 
woch beginnt ee Gaflfpiel. Herr Direktor 
Max Stägem Inat in Mogzari's unver⸗ 
gleichlicher Oper Don ran“ die Titelrolle. Der⸗ 
ſelbe iſt als Sänger und als Darfteller gleich hoch 
geſchäßt. Er wirkte ere Zelt am hannoverſchen 
Hoftheater. Seit en AR er Direktor des 
Stadttheaters in Kigeneg und als Künſtler ein 
Liebling des Publilume. Die Gaftipielperiode des 
Herrn Stägemann m nähfter Zeit uns auch 
eine Nosität bringe ch die ſchon jetzt in 
der Einſtudirung Marſchner'ſche Oper 
„Der Vampyr“. ion läßt es alſo an 
nichts fehlen, deflo m uin das Publikum, und 
zwar an ſich ſelbſt. in werden die guten Stet⸗ 
tiner lernen, der es Sin hier einen Ehren⸗ 
platz einzuräumen? ons zich bald, oder nie! 
s Alt⸗Damm. Der Hiefige Ma⸗ 
giſtrat hat im Jahre 1878 le bieſige Jagd auf 
6 Jahre für eine eme von 240 
Mark verpachtet. UVachter dieſer 
Jagd, ein Kaufmann ute für dieſe 
Jagd 500 Mk. hielt darauf 
aber nicht den Auinlay, iner Pächter 
gänzlich von der!) loſſen waren. 
Dadurch hat de e gerſche inen Verluſt von 
jährlich 260 Mk, macht a abe die hübſche 
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— 


Summe von 1566 Mk. zue scheint der eine 
Pächter geiſtvoll und dialel ſch. au rechtfertigen, 
aber die Ueberzen ſteht hit , ß der Herr 


son 1566 
rückſicht igen 


Oberpräſident den materiellen 4 
Mark für die hieſige arme Wem 

wird. ! \ 
Stolp, 28. März. Hinftytlich 

zung der Bezirke der Eisenbahn Kom 
demühl und Stolp erfahren , 

1. April ins Leben tretenden ie. 
hierſelbſt die von dem bisberſgen er Eiſen⸗ 
bahn-Kommiſſton zu Schneidet ah wveigenden 
Strecken: Wangetin Konitz re en Bahnhöfe 
Wangerin und Konitz, Neufettin-Belgarb excel. dis 


er Abgren⸗ 
en Schnei- 
dev mit dem 


mündete txcl. der Bahnhöfe Schl de 
getheilt werden und übernimmt che von genann⸗ 
lem Tage ab die 0 ed den Beurieb In 


ie * Zu TS, 2 d 
norkatk 10 Ri 114 in Neale ta. on en 


1 
zu-Baumeiſter Homburtz, ſowte der in Sold iar 
wm 5 


Ayr'l nach Stoin verſetzee Betriebs⸗Maſchlpeume 


bc, "a Scheſſel Kartoffeln einen alten geh ickten] Eibach, find vom 1. April ab der genannten Kom- 


(Tiger-) Teppich und eine Hozſäge. 


miſſion unterſtellt Die Geſchäſte des Telegraphen. 


dtten der Direktion und des 
fand, find in den heutigen 


Bau- Inſpekior Scheiß und een 


Mäuſefraß berichtet worden. 


giebt das den beſten Be In dem m äuſerelchen Jahre 1856 ſchäßte man nur 


allein in dem Kieiſe Merfeburg den Verluſt auf 9 
Mark pro Morgen. Eine Maus wirft jährlich vier⸗ 
mal acht bis zehn Junge Die beiden erſten Würfe 
gebären in demſelben Jahre auch ſchon wieder, ſo 
daß eine Maus, wenn die Umſtände ihr günſtig 
ſind, eine Nachkommenſchaft von 100 Kindern und 
Enkeln in einem Jahre haben kann. Gegen ſolche 
Fruchtbarkeit find alle Vorkehrungen des Menſchen, 
Vergiftung und Fallenſtellung ganz unmächtig. Würde 
die Natur nicht ſelbſt dieſer ſchrecklichen Vermehrung 
dieſes Ungeziefers ein Ziel ſetzen, dann würden unſere 
Virluſte durch Mäuſefraß ſelbſtverſtändlich viel be ⸗ 
deutender fein. Harte oder überaus naſſe Winter 
machen die Mäuſe krank und tödten oft fo viele, 
daß nur wenige, um das Geſchlecht zu erhalten, 
übrig bleiben. Auch hat die Natur eine große 
Menge anderer Geſchoͤpfe hinſichtlich ihrer Nahrung 
faſt lediglich auf die Mäuſe angewieſen, jo daß in 
der Schöpfung ein Gleichgewicht hergeſtellt wird, 
wenn nicht etwa der Menſch ſelbſt in ſeiner Un⸗ 
wifjengeit feine beſten Freunde und Bundesgenoſſen 
verfolgt und, wenn es mözlich wäre, aus rottete. 
Cs iſt deshalb dringend zu empfehlen, daß wir un⸗ 
ſere Freun de ſchonen. Des Menſchen Bundesgenoſ⸗ 
ſen gegen die Mäuſe ſind: Der Igel, das Wieſel, 
der Mäuſe-Buſſard, die Schleierrule. 


Vermiſchtes. 

— Mutterliebe.) Es hieße Eulen und „Säu- 
len“ nach Athen tragen, wollte Jemand die Mut 
terliebe in ihren Acußerungen und Konſc quenzen 
ſchildern. Bei allen Völkern und zu allen Zeiten 
it fie beſungen und beſchrieben worden, die Kul⸗ 
turgeſchichte zählt unendlich viel Beiſpiele derſelben 
auf, zu denen jeder der Lebenden neue hinzuzufügen 
im Stande wärt. Wir find in der Lage, die Re⸗ 
gung eines mütterlichen Herzens regiſteiren zu kön 
nen, die deutlich zeigt, wie der Mutter Liebe immer 
neue Wege findet, ſich zu bewahrheiten. Ein Berli- 
ner Bramter hat tin einziges Söhnchen, das in 
ſeiner Geſchwiſterloſigkeit der „Verzug“ der ganzen 
Familie iſt; eine Art von „Mein Leopold“ dufte 
ſich derſelbe die größten Unarten erlauben und den 
tollſten Unfug treiben. Vergangene Michaels kam 
Karlchen zur Schule, von deten erziehlicht Wirkſam⸗ 


ommiſſion keit fi die Eltern zu ihrem Troſte Wunderdinge 


verſprachen. Indeß liefen ſehr bald Häufig Klagen 
von Seiten des Lehrers über die Ung tzogenhelt 
unſ tres „Verzugs“ ein; er plekte jeine Nachbarn 
mit dem Taſelſteine, warf mit Erbſen, ſetzte auf 


Bahnhofs Belgard, Neufettin-Rüynmalte- Stolp- din Schulwegen P ügeleten ia Scene, jo daß Karl; 
und Stolp zu- chen wiederholt bestraft werden wle, 


Ja fclbſt 
tal in einem Brieſchen den betreffenden 
rem geltekten Söhnen, der zu 
Nn kannte, recht fen 
Seht lam «u wort nun täglich 


„ 


A 


* ewe 


Bark de ultims ro tio bes Schultegiments, 
vas lat an. e der Prügelſlraſe eine Stelle 


in feinem Kodex geſichert batte, an ſich erfahren 
mußte. Jene Gegend des murſchlichen Körpers, 
durch welche die Päragogt mancher nützlichen Leb'en, 


— Der „B. B.-C.“ ſchreidt: Bel der heute Inſpektors übernimmt der Telegraphen ⸗Inſpektor] die ſonſt in den Win geſchlagen werden, ſich En- 
Vormittag ſtattgehabten Anmeldung von Aktien der Wutz, mit dem Sitze in Bromberg. 


Berlin- Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft, welche Anmel⸗ 


+ Eventin, 27. März. Wiederholt if in die⸗ 


gang zu verſcheffen weiß, wurde auch bei unſerm 
Heinen Starikopf, welcher der Mutter darob feine 


dung beute auf dem biefigen Bahnhofsgebäude in|fem Jabre in den verſchledenſten Zeitungen über] Noth zu klagen nicht unterließ, kräftig bearbeitet. 


Die Erbin des Herzens. 


Roman von E. Vel y. 
37) 


„Ah, ein reizendes Bild, bitte, bitte, noch einen 
Moment, meine Schöne,“ klang eine Stimme hin⸗ 
ter ihr, und fi umwendend, gewahrte Hertha einen 
ältlichen Herrn, der ein Monocle in's Auge ge⸗ 
klemmt hatte und fie mit prüfenden Blicken belrach⸗ 
tete. Derſelbe trug nicht die vorgeſchriebene Klel⸗ 
dung, war aber im Frack mit großen blitzenden 
Orden, und ſo mußte Hertha auch cinen Geladenen 
in ihm vermuthen. 


„Nicht länger als nöthig, mein Herr des neun⸗ 
zehnten eiſernen Jahrhunderts,“ gab ſie heiter zu⸗ 
rück und bemühte ſich, die Ranke zu befeſtigen, 
„daſſelbe iſt's ja eben geweſen, welches arme, fin- 
nige Statuen ſo grauſam behandelt hat.“ 


Der Zweig ſaß ſeſt, ſie ſprang herab und machte 
dem Fremden eine leichte Verbeugung. 


„Ah, — ſo geiſtvoll als ſchön, um mit der 
Sreiveit des ſiebenzehnten zu reden,“ gab der Herr 
zurück und kam auf fie zu. „Ma belle, euchan⸗ 
tirt, Sie zu ſehen,“ fuhr er dann fort und legte 
wie ein Rolokoherr bethtuernd die Hand auf die 
befternte Bruſt, „hier mein Herz und da mein 
Kopf verrathen mir, daß Niemand anders als 
die gütige Bee des heutigen feſtlichen Tages vor 
mir ſteht ..“ 

Ein Gaſt, welcher Elfriede nicht kannte, das 
war ſonderbar; Hertha ſah nochmals prüfend die 
elegante Geſtalt an und verſetzte dann mit einem 
Anflug von Schelmerei: 

„Erlauben Sie mir, inkognito zu bleiben wie 
Sie ſelber.“ 70 

„Ah, gut.. vortrefflich,“ ſagte der Fremde 
lächelnd, „ſehr fein, in der That charmant 
aber Sie bringen mich in doppelte Verlegenhelt, 
inkognito zu bleiben in dieſem univerfalen Kleidungs⸗ 
füd da... wäre eine Unmöͤglichkett ." 


wollen Sie mir einmal folgen, 
wenige Schritte noch, und Sie dürften Gelegenheit 
zu einer Metamorphose finden." 


„Ihnen folgen?“ und er bückte ſich baſchend] Wenn das wäre, — ah, ich bilde mir auch nur Sie mich an, find Sie 
nach ihrer Hand, „wohin Sie wollen, baroune l wohl Dinge ein, die gar nicht exiſtiren. 


Hertha hob drohend den Finger. 


„So ſchnell hätte ein galant komme meiner] wäre gut, ſie würden Alle etwas mit ſich ſelber be⸗ 
Tage ſein Wort nicht vergeſſen,“ ſagte fie, ihre ſchäftigt und von anderen Dingen abgezogen. 


Rolle mit reizender Würde fortſpielend. 


„Verdiente reprimande, ich folge,“ antwortete] gewiſſermaßen in feinen Krallen hat. 


der Herr im Frack ebenſo. 


eine unheimliche Familie, dieſe Wirnings, und es 
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iſt gerade genug, daß der Teufel von Rika mich 
Der ver 


lorene Brief muß in ihre Hände gerathen ſein, ich 


Hertha deutete, nur wenige Schritte zur Rechten] merkte das aus wunderlichen Andeutungen, und 
gehend, auf die Thür eines halbverfallenen Pa- wenn fie mir ſchaden will, das wäre das Mittel 


villons. 


dazu.“ 


„Dort hoben wir einige Kostüme, ich rathe] Hertha war nach dem ſtilen Plätzchen unter der 


Ionen aber nicht zur Verwandlung, falls Sie nicht Ulme geſchritten, welches fie jo ſehr liebte; es war J 


ſelber den Scherz lieben!“ 


„Ob ich ibn liebe, wenn Sie ihn vorſchlagen!“ auf 
gab er zurück, und diesmal mußte ſie es geſchthen des 


unberührt geblieben von den vielen Veränderungen, 
ihren Wunſch. Sie lehnte fig an den Stamm 
Baumes und ſah aus dem lraulichen Verſteck 


laſſen, daß er feine Lippen auf ihre Hand drückte; binüber nach dem Schlößchen in feinem beiteren 


dann flel die Thür hinter ihm zu und Hertha ging] Gewande 


nachdenklich zurück. 1 

„Eigentlich ſonderbar,“ ſprach ſie zu ach ſelber, 
„er iſt in Jeſikleidung, über Alles orientitt und 
balt mich für die Baronin? Nun, fie wird den 
Scherz billigen und löſtlich darüber lachen, wenn 
der alte Herr als harmlos Geneckler erſcheint.“ 

„Mit Erlaubniß,“ fagte da plötzlich Herrn Flüch 
tig's näſelnde Stimme neben ihr, „es IM ja ebenſo 
gut, wenn ich Sie, mein Fräulein, frage, als wie 
die Fran Baronin ſelber. Ich höre da eben einen 
Wagen anfahren, der wird die Schauſplilertruppe 
von Ares berg bringen, wo, wenn ich bitten darf, 
ſoll dieſelbe placirt werden?“ 

„Im kleinen Apollotempel erwartet fe vorläufig 
ein Frühſtück,“ antwortete Hertha. 

„Ah, auch bis dabin erſtreckt ſich die gütige Für⸗ 
ſorge! Eine vortreffliche Dame, die Baronin Sie⸗ 
benegg, eine edle Familie, dieſe Wirnings. Fräu⸗ 
lein Stein hat einen günftigen Wechſel erfahren, 


Dann dachte fie an jenen ſtürmiſchen 
Tag, wo ſie in wilder Haft dort die Treppe zum 
See hinabgteilt und in den Wald gelaufen war — 
um des fremden, gebaßten Mannes willen. Ste 
ſchauderte jeh bei der Erinnerung an jene Scent. 
Ein Fehltrut und der kleine Teich dort hätte fie 
aufneemen müſſen; damals trug er noch die ſchllf⸗ 
bewachſene häßliche Decke.. welch' finſteres Grab 
das geweſen wäre! Sie mochte nicht bei dem 
Bilde verweilen, jetzt, wo Freude und Sonnenſchein 
fie rings umgab, und doch mußte fie ſich die Mög⸗ 
lichkeit vergegenwärtigen, daß ſein ſtarker Arm fie 
vielleicht auch von dort zurückgezogen hätte, daß fle 
an feiner Bruft Hätte die Augen aufſchlagen müſſen 
zu einem neuen Leden, welches fie ihm alsdann 
dankte. Ihm? „Nein“, flüſterte ſit vor ſich bin, 
„ich würde es nicht gewollt haben und hätte eo in 
der nächten Minute eigenmächtig wieder fortge⸗ 
worfen. Mein Leben dem Verhaßten danken, — 
nimmermehr!“ 

„Es iR ein abgenütztes Wort, aber doch wahr. 


und wenn ich um ein gütig empfehlendes Wort Der Haß IR weit gefährlicher als Glelchgültigkett, 


bitten darf, ich ſammle für 


— betrifft dieſer Haß einen Mann, jo, ma belle, 


„Für die Miſſion in Aftika, nicht wahr?“ ſagte püten Ste Ihr Herz vor dem Extrem, vor — der 


das junge Mädchen mit ſcharfer Betonung. 
glaube ſchwerlich, mein Herr Flüchtig, daß dieſe Ihre 
Miſſton ſich meiner Fürſprache erfreuen wird!“ 


„Ich Lebe,“ klang es da plötzlich binter ihr. 


Erſchreckt wandte fie ſich und erblickte einen Jäger 
in Rokokotracht, der fein mit einem Federbaret ge 


„Teufel!“ ſagte der Lehrer, ihr betroffen nach- ſchmücktes Haupt um den Stamm bog. 


ſchauend, „lag nicht eine beſondere Abſicht in der 


Art und Weiſe, wie fie das ſprach? Ihre Miſſlon? gewagter als ein tetc-A-täte, 


„Monologe, verehrte Dame, ſind ſtets gefährlich, 
Nun aber jesen 


Wie groß der Scha⸗[O Mutterherz, du weißt immer Rath zu ſchafßen. | 
den aber iſt, welchen die Mäuſe in manchen Jah- Als Alle zur Ruh waren, ſaß die zartfühlendſie der 
ren vtrurſachen, braucht nicht eröttert zu werden. Mütter noch bel der nächtlichen Lampe, verſtobles 


Die Kommiſf 6 . 
nung, in welchtr die Nothwendigkit n N Maufes 


Es iſt frieden?“ 


eine Handarbeit ausführend, die fie am andern Mor- 
gen ihrem Liebling nebſt Gebrauchs anwriſung ein- 
händigte. Karlchen bekam auch dieſen Tag in der Schule 
feine übliche Ration, die ind⸗ß heute ihre Wirkung 
verfehlte. Durch eine eigenthümliche Klangwirkung 
aufmerkfam gemacht, veranlaßt der Lahrer des klel⸗ 
nen Delin quenten, „das“ herauszuholen, was ſonſt 
an der gewohnten Stelle nicht vorhanden war. Ce 
geſchleht, Karlchen fördert in einer einſamen Eile 
wobl das ſeltſamſte aller Produkte weiblichen Kunſt⸗ 
fleißes zu Tage — ein gepolſtertes derbes Roßhacv⸗ 
liſſen von der Größe einer Schlefertafel, welchts dt 
Mutter in überſtrömender Liebe eigens für den Lie 
ling gearbeitet hatte. } 
— Vor Kurzem wurde eine nach Petersburg 
an einen Kollegen -Aſſeſſor verhelralhete Ungarn 
Namens Meſſaroſch dafür, daß dieſelbe mehrere Pr⸗ 
tersburgee Richter beleidigt hatte, zu einer mer 
tägigen Kerkerſtrafe verurthrilt, welche Frau Meſſa⸗ 
roſch auch abbüßen mußte. Kaum war Teptere am 
12. März aus dem Kerker entlaſſen, als fie drin⸗ 
gend den Prokuraſor Saburow, welcher dieſelbe bel 
der Schlußverhandlung angeklagt hatte, zu sprechen 
wünſchte. Herr Saburow witterte nichts Gutes und 
ließ durch feinen Subiſtuten, den Prokurator Ma- 
tuſſewitſch, die Frau Meſſaroſch empfangen. Doch 
kaum wurde dieſe des Subſtituten anſichtig, als fie 
fi auf denſelben ſtürzte, ihm eine ſchallende Ohr 
feige verfegte und ihn dann mit ihrem hölzernem 
Fächer zu brarbeiten begann. Der überraſchte S 
Ritut hatte kaum Zelt, ſich zu wehren und ſuchte ſo 
ſchnell als möglich davonzukommmn. Die © 
die erſelbe von der Frau Meſſaroſch erhielt, waren 
derart, daß von dem Fächer im Empfangozimmer 
des Proklurators nur kleine Stücke als corpora de- 
lieti liegen blieben. Die Excedentin ſelbſt wurde 
von den herbeigecilten Amisdienern fefigenommen 
und zum Unterſuchungsrichter geführt, der die Fran 
in Feſſeln legen und wieder in den Kerker werfen 
ließ. Anfangs glaubte man, daß Frau Meſſaroſch, 
vie fo viele Richter zu beleidigen und einen Profi 
rator ſogar zu ſchlagen tagte, verrückt je. Die 
ärztliche Gerichtskommiſſton ſtellte jedoch feſt, daß 
Frau Meſſaroſch volkommen bei Stanen und nur 
„etwas beſtigen Charakters“ fel, * 


Telegraphiſche Depeſchen. 1 
Paris, 29. März. Die „Rep. fr.“ erfährt 
der Konſeilspräſtdent Wadbington ſiehe im „ 
den Mächten eine Note zugehen zu lata, in wel⸗ 
cher die Fo derung der griechtſchen Regierung in de 
Geerzfrage auftecht erkalten werde. RT, 
Nom, 29 Mär, Wie der Nette Sri 
wird bat die zur Prüfung des Ene dahetreehes 
eingeſeßte Kommiſſton geſfern Vormlttan ee 
abgehalten, in welcher der Bucht da e 
den Rückkauf der tömtſchen Veen , cen ee 
fion votltte einflimmig ein Tages- 


— 


— — 


ane kannt, zugleich aber der Regi“ athen 
wird, den gegenwärtigen Betrieb sw erhal 
ten, um der Kor mi ſizn zur Baum 7 en- 4 
bahnbetriebes im Königreiche volle reihen zu ſichern. 
General Corte, ehemals Präfelt von Palermo, 
iſt zum Präfekten von Florenz ernannt worden. 
Die Königin Vikto ia IR geſtern um 5 Uhr 
in Bavens eingetroffen 


mit der Verwandlung u- 


Das ſchöne Mädchen athmete erleichtert auf, als 
fie den Eindringling erkannte. 

„Vollkommen,“ ſagte fie lächelnd, „wie wie 
hübſcher das iſt und welch' eine farbenreiche Zeit 
das war, dieſer Alles gleichmachende Frack unferer 
Tage iſt doch abſcheulich dagegen. Wir waren jo 
entzückt, ale wir jene echten Sachen entdeckten und 
muſterten, und damals entſtand auch, — fie ſtockte 
ein wenig, als mahne ſie ſich ſelber daran, ihren 
degonnenen Scherz nicht vorzeitig zu enden, „elt 
die zum Fiſt.“ 

„Ah, ab, charmant!“ rief der lebhafte Herr, „ 
war erſtaunt, wie gut ſich das Kleidungs ſtück meiner 
Sigur anſchloß, nun bin ich's nicht mehr, es iſt 
ſogar etwas Angenehmes für mich, in dieſem Kleide, 
das ahnenreiche Beziehungen hat, zu fleden. Aber,“ 
und er legte Hertha's Hand auf den Sammet jei- 
nes Jagdgewandes, „vergeflen wir nun auch ganz, 
daß wir eigentlich dem Jahrhundert des Fracks an⸗ 
gehören, — wollen wir?“ 

„Das if ſogar der Tages befehl,“ erwiederte 
Hertha und ſchritt mit ihrem Begleiter auf den 
breiten Kiesweg zu. 

„Süperde Idee, — wie fle eben auch nur in 
einem ſolchen Köpſchen entspringen konnte, Ma⸗ 
dame, ich bin For Sklave nicht nur für heute, 
ſondern für immer!“ 

„Ein gefährliches Geſtändniß, das ich mißbrauchen 
Könnte, Chevalter,“ fagte Hertha und ſah ihn ber 
luſtigt an. 

„Parole d'hopneur, ich weiß nicht, wo ich vor 
Jahren meine Augen batte. Ich habe, wenn ich 
mich jo en passant Ihrer erinnerte, ſtets an eint 
Blondine gedacht. Von heut an, wie Bel * 
Ab, Ste glauben nicht? Sie lächeln ? Mein 
Herz, ma belle, iſt nicht gealtert, hat noch alle 
Jugendfriſche. Wie geſagt, von heut an — Ihr 
Sklave!“ 

„Und wenn ich die Wabrheit dieſer Worte prüfen 
wollte?“ fragte fie ſchelmiſch. 

„Ich biſchwöre Sie darum!“ 

„Nun wohl, dann geben Sie meinen Arm frei, 
es erwarten mich noch Pflichten“ 

„Ah, das if graufſam!“ 


a chte ihm eine Verbtugung. Elfeiedens Gaſt erwartet werde. Was konnte Der und dem Anhören unzäbliger Lobpreiſungen, Katie’ Worten, welche von jeinen Lippen fielen. 

»Auf Wiederfehen, wenn s der Zufall win.“ fe jcht noch kümmern, hier unter hundert anderen id Fron von Siebenegg eben in ein kleines Gemach „Eln bäßlicher Gedanke,“ ſagte Elfriede halblaut, 
„Ab, — in der That, ſie hat die Laune, den Fremden kam er wohl gar nicht in ihre Nähe; „ „zogen, wo eine reiche Majolikaſammlung „ich ſträuble mich gegen ihn und er läßt ſich nicht 
erz vollkommen au serieux zu nehmen. Hübſchen glaubte ihn jetzt gerade jo gleichgültig zu bettachen e felt war. Von Hier konnte fie, durch die verſcheuchen; mein armer Vater!“ 
auen iſt nicht zu widerſprechen, — ich muß mich als all' vie Anweſenden, und doch ſchlug ihr Hen einen bleigefaßten Scheiben blickend, das Treiben] Die niedere Thür, welche in das kleine Gemach 
o in mein Schickſal ergeben. Wo nur der Elten] Er ſah prächtig aus in dem blauen Sammetrod af der Terraſſe und im Garten überſehen und führte, drehte ſich und ein Herr trat über die 
t und welche Augen er machen wird zu dem mit Silber, wie er der ſchönen Freifrau, welcht den Augenblick ausruhen. Hier legte ſich auch Se 5 
ligen Einfall!“ gleiche Farbe eng, den Arm bot. Sie hatte en ieder jene kleine Falte auf ihrer Stirn zuſammen, „Endlich,“ ſagte er, Elfriede erblickend, „endlich, 
Indem der von Hertha Verlaſſene ſeinen Weg] Pader veiſchmäht, und ihr reiches Haar wallle un ie wan gewöhnlich an ihr zu ſehen gewohnt war ich bin Ihnen gefolgt wie ein Poliziſt der Spur 

die Gänge langſam fortfeßte, traf er hier und] gefeſſelt auf das ſchwere Damaſtlleid hinab, dae eu welche heute die laute Feſtfrende draußen für eines Verbrechers, Sie entglitten immer wieder mei⸗ 
ſchon auf Gäſte, die maskirt und unmaskirt, über einem fllbergeſt ckten Untergewand aufgere ft en Meile geglättet zu haben ſchien. nen Blicken, gelobt ſeien die Götter.“ 

r alle in pbantaſtiſchen, wern auch nicht ganz] batie. Auch der Fleiherr fügte ſich dem Get f 16 Notbbebelf!⸗ Auf Elfrievens ſchönem Geſicht malte ſich das 

eng das Zeitalter des Dianenpavillons repräſen⸗ | Rott des gewohnten Hirſchfängers hing der Galaute e „Nethbehelf, nichte als Nolhbehelf!ꝰ ſagte ſte zu lebhafteſte Erſtaunen, fie blickte fragend in die Höhe 
den Gewändern einander begrüßten, Gruppen degen an feiner Seite. h faber und ließ [ih er 1 be a und fagte dann unſicher: 

deten und nach und nach den Garten und die] Immer zahlreicher kamen die Geladenen, Muit, mit Reifen, vergoldeten Armlehnen nieder. „Herr von Elten? Ja, wie iſt denn das 
Sale zu füllen begannen. Zabel und Freude überall! Die Schuljugend t ein Betäubungsmittel, 2 re möglich?" 

Hertha hatte, mit Elfriede die Pflächten der Meldorf huſchte mit Cefeijehungen hin und: ( schon bet der Anwendung begreift. dab, . „Erlauben Ste, daß ich mich zuver sehe, Durch⸗ 
Wuthin thellend, noch nicht Zeit gefunden, derselben die Arcsberzer Kapelle ſpielte ihre kunſtvo e t ein ich allein, — ah, ich komme er ahln, laucht iſt fo enragirt, das will ſagen, man hepte 
ihr Heines Abenteuer zu berichten. Sie fand neben | W-ifen und die in den verſchtebenen Partien um ihr Temperament zu beneiden! mich in der That aus und ein, — eine fabelhafte 
der Ireitreppe, um neut Bäfte zu bewillkommzen, Pakes verftreuten Dorfmuflfanten ſuchen | Gie wiſchte mit der weißen Hand über die Augen Ungeduld, eine unglaublich ſchnelle Eroberung da 

von der andern Seite ein Wagen btranrollle hoben Vorbilde nachzuabmen. Man ſtrömte zu m Int ih hinaus. Nicht welt von ihr ſaßen Graf gemacht, meine Gnädige!“ 2 
der Elfriedens Vater, die Freifrau und Graf Erbach Heckentheater und amüſtrte ſich herrlich an , und ihre ſchöne Stiefmutter unter einer 


Sie hatte ſchon ihre kleine Hand befreit und] heiſchte und feine gänzliche Abreiſe binausſchob, | Eiwos ermüdet vielleicht von dem vlelen Reden] den Kopf balb geneigt, als lauſche ſie begierig den 


chte. Sie ließ ihr klares Auge ruhig über die mittelmäßigen Aufführung eines improviſt ten l ee blühender Oltander auf der Terraſſe. Gortſetzung folgt.) 
Antömmlinge hinſchwelſen, fie hatte gewußt, daß fie ſpiels, die Wirthin ſah, wohin ihr Auge He, Dulı r ſpfielten mit dem Fächer, der 


t Freifrou begegnen würde, und daß auch ieee Giſichter und durfte befriedigt von ihrem ich enz t trug, aber ihre feuchtblickenden 
haf, veſſen Fuß zwar noch immer Schonung er- Erfolg fein „ eilingen det zu Walter auf, fie batte 


A 
ben und 


3 2 — e 120 et ee UWE EEE ERDE. ——-—V—-— . — . — EC 
Die zum Pädagoigum erhobene Lehr⸗ u. Erziehungs⸗ ’ ö N — 
Inhalt * (Oſtrowo) bei Filehne an der Oi. Bekaumimachum ne | 7 2 
bahn fördert Schüler jeden Alters in Gymnaſial⸗ und Um vielen desfallsigen Fragen zu begegnen, 6 
ealabtheilungen von Septima bis Prima; Zurückge⸗ ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniss, diss 4 N 
blſebene, die einer individuelleren Berückſichtigung bis Aufnahme im die Königliche teen * 
Ürfen, in Spezialcurſen mit beſonderer Lehrverfaſſung Kiochsehule zu Berlin, zu welel 
Und iſt berechtigt, Zengniſſe zum einjährigen Frei- 1. April er. die Königliche Bau- und Gewer! . Wegen großer vinkäufe bleibt mein Berliner Wäſche- und Weißwaaren⸗ 


Auigen-Dienſt aus zuſtell Näheres die Proſpekte. demie vereinigt werden, nach $ 28 des provi 7 
zuſtellen. ahere N n N 8 5 3 28 de oyisorischen |k N = A * x 
aa en Bericht Verfassungs-Statuts vom 17, März U Ser Baal zu. Ausverfauf große Doms aße 12 geſchloſſen und wird am 1. April cr. Papen⸗ 
A ee Ustertermine stattfinden au jedoch nur für ge! (traßßſe 2, neben dem Btadtkeller, vis-à-vis der Jakobi⸗Kirche, wieder eröffnet. 


Stettin, 29, März — bewölkt. Temp. Mitt. Vorträge und Uebungen, welche nicht au 


FIR. Barom. 28,4. Bind-O 
5 vr. . Jahrescursus gebunden sind. 0 
Weizen etwas feiter, per 1000 Klgr. loko gelb. 164 5 berlin, den 28, 7 1879. 

178, Kum. u. Ung. 135—163, weis. 170—182, ner Nes | 
Fend ahr 179—179,5—179 bez., ver Mal⸗Jun 180,5 ö N 9 


W. bez, per Tunis Zul 183 bez, ver Juli⸗Auguß der Königlichen technischen Hochschule: a 
> bez., der Septeriber-Dftone: 187,5 bez. MH. Wiehe. Pr re Center 21 Mart 
L gen feſter, per 1900 ige, loko inl. 116-119, | — ——— —— — — 18 Ju dunteln Farbentönen pro Centner 24 Mark. 
Re 15—117, per Frühjahr 118 bez., per Mai⸗Juni St nh RR eee ee u hellen Farbentönen „ e 
Jul ee ee 75 K tern erg 0,, Bankgesc art 7 
Aug! „ per September⸗Oltober ez. Markgrafenstr. 35, Berlin. Markgrafenstr.! erdienſt⸗ Wien 
elwas feſter, per 1000 Kigr loco Brar⸗ 120 ers Nchalle II ar 2 1 0 2 | | a rh 6 1878. 


D127, Futter- 100—112. An- u. Verkauf uller Borson-Kifecten, Für 
per 1000 Klgr loto 104 112. Börsen-Zeit äfte lei assi 1 ein mil. Ki 
bj. per 1000 Klgr loko per Frühjahr Futter⸗ Borsen-Tigeschäfte e 1 IE \ 
2 Pf. 124,5 Gd. Einlösung von Domietl-Tratten, | Lrovision. 
ber el ruhig, ver 100 Kigr foto o. Faß flüſſ 61 Bf., Discontiren von Wechseln. — Einlösung uller Cou- 


März 59,5 Bf, per April⸗Maf 58,5 bez, per S na. — Eröftı > ** * ö 
e Sbbebet 608 beg e ee eee 


Oftob i 1 = Coulante Balehnungz aller couranten Eflecten. m f i 
rt ve ene e 2 e ; — Muſtertarten mit Gutachten gratis und franco. 
5 „en 8 bez., den 3 9 8 4 a FR 4 e g 
| ver Sure’ 518 ben. „ Sl | I 0. Fritze & (0. som. Beriiner Narz-Nelfarhenfahrik, 
Offenhas solp 


in allen Nuancen ſtreichfertig. 
Billigſte witterungsbeſtändige Farbe zum Anſtrich von rauhem und glattem 
werk im Freien und im Innern, Mörtelputz (Fagaden, Corridor⸗ und Zimmerwände), 
Manerwerk, Zink, Eiſen, Sandſtein, Dachpappe ze. Von jedem Arbeiter zu 


——— 


6 bez, Bf. u. Gd, ver Auguſt⸗Sevtember 5% Af. 


N. Aeli 1 n ir 5 Berlin, N., Altmunnsdor 
a PRERFOBBE [RT STOLZE Tot greg 5 Calbnicſtr. 107. bel Wien mmern 
rl eln: Adolph Striche UT, H. L. 610, 4 — — —— 2 em 
Kauf. C. Reck in Golln > 210, m 4 a - 
r , en 445, C Sabre 8, E. . Wir ˖ d 22 — 
1 Ap tdein ; ’ . 0 r 4 ‘ 1 * * a 115 
u: „ E. W. 5 h a 8 8 e 1 isch. - Bil 
. 2 1340 Madſen ‚9, Franc 3 * 25 A) Se . W 8 ee i 
Bad: dit: , Sarl Arndt in Uſedom 100, Va⸗ > c Te; 2 eruchlose 
u n een iu Coclin an ber Perſante 455, Grimm € Slettin⸗Swinemünder 101 1 
Prus bei un z, agen 150, P. Lüdike, 8, Rate ie 


1 e 1 N 
Dampfſchifffahrt. 
| Vom Montag, den 31. März cr. an, an welchem 
. A an bon 10 . — 4 a 
tenten Lott rie- eres, inſofern dieſe nicht auf's Neue dur 5 
” erento aa Pat wird, tägliche Verbindung (Sonn: und Festtage 
— onen Borberafungs-Gunte Fü —— — —— lusgenommen). 
Die neuen Jaber tungs, Curſe fer das Von Stettin Bon Swinemünde 
Fahnriche:, Freiwilligen: und | rg 57 
L t \ 12 Uhr Mittags. Vormittags. 
Seekadetten⸗Examen Paſſagier⸗ und Frachtgeld laut Tarifen. 
beginnen in meinem conc. Unterrichts- Inſtitut am Beaätaiiter müſſen bis 11 Uhr zur Verladung ge: 
7. April er. [ragt werden, 
Gefällige Anmeldungen erbitte ich in meiner Woh⸗⸗x d, Braeunlich. 
nung, grüne Schanze 4. Fritsche. J. E 


Nach dem Beſchluſſe der Bürgerverſamm J.. Sehen berger 
lung vom 13. März und des Bürger⸗ Weingroßhandlung, 


vereins vom 7. März wird p , Q j 
i } London, Berlin. 
U 3. April, Abends 8 Uhr, cin hab wohn r M. 1,05. 


Oedenburger und 


i N " Golded. 2 Aush 5 
Feſteſſen der Bürger Rothwein M. 1,80 Ku 5 10 . 1% 
j ; j is pro Flaſche rd. Glas. X) 
im Saale des Herrn P. Devantier, Pö⸗ Niederlage in Stettin bei Carl Fetten | 1Sahnenklſe 
lizerſtraße 4, ſtattfinden, zu welchem die stocken Nachil, gr. Laſtadie Nr. 53. . u 7 
geehrten Mitglieder der Bürgerpartei hier⸗ — ber Stück 25, 30, 40 und 50 Pf., in 
mit eingeladen werden. Preis für Couvert . Fur Tureans empfehle Ae wpevi 1 er 1 billiger, empfiehlt 
einſchließlich der Musik 1 Mork 75 Pf. rd at a beer Seegelaae, Carl Stocken Nachfl., 
Für gutes Eſſen iſt Sorge getragen, ebenſo lleſſchwaczer Dinten ze. zu den billiaſten Engros⸗ r. Laſtadie 33 
für guten Wein und echtes Bier. * Bernhard Saalfela, eee 
„ aan Wein beträgt das air Heifigegeiftftt. 5. Berliner 6 ˖ 
Pf. Wir bitten alle Gäſte in fe 1 — ei bier⸗E ort⸗ E üft 
licher Stimmung zu erſcheinen und allen von 2 Ihe Bu SD. 10 a8. 
Verſand nach allen Gegenden. (a 2342.) 


Aerger zu Haufe zu laſſen. Die gute Laune u 25 
Gardinen. 


1000 


mit selbstthätigem 
Streu- Apparat. 
Für Carl Oberländer, Stettin, 
unter No, 2912 eingetragenes 


Deutsches Reichs-Patent. 


Alleiniger ver trieb für Deutschland 


1. Toepfer. Hoflieferant 


Sr. Kais. und Königl. Hoheit des Kronprin- 
zen und Ihrer Kais. u. Königl. Hoheit der 
Frau Kronprinzessin. 

Fabrik geruchloser Ciosets. 

Stettin. . 
Preise: ſicht. Holz, roh 33, ol. 86 M., 
incl, eich, Holz, pol. 42, Pesinfcetion 
Verpack. 2 M. were 
Kinder-Closets jede Sorte 5 M. en 
Vollständige illustr Prs.-Crt. u. Best 
bung auf Wuusch gratis und franca. 


4 
Bi e Zwei ate 466, Rent. Berndt 175, C. L. 
ö Sr 2 22 g. mühl, 2. Rate 400, Guſt. Klug 
rab. 37405 G reh 120, V. Gehls, Bredow, 510, 
Benn 155, © Tetzſaff 205. Summa 90,172 Stück. 
eitere Sendungen nimmt entgegen 
die Exped. des „Steltiner Tageblatts “, 
Mönchenſtraße 21. 
Stettin, den 29. März 1879. 


S R 
„ Stadwerordneten⸗Sitzung. 

N Dienftag, den 1. k. Mts., Nachmittags 5¼ Uhr. 
* Tages⸗ Ordnung. 

W Oeffentliche Sitzung. 

ahl des zweiten Bürgermeiſter 3. — Kommiſſions⸗ 
cht über die Vorbereitung der Neuwahl eines befofs 
en Stadtraths. — Genehmigung des Etats für das 
ageteufelſche Kollegium pro 1. April 1879/85. — Zu⸗ 
g zu einem Regulativ, betreffend die Erhebung 
N Kommunal⸗Abgaben für öffentliche Luſtbarkeiten. — 
5 90 eines Mitgliedes auf anderweite Verrechnung 
m Vertheilung des Kommunalzuſchlages zur Grund⸗ 
ion Gebäudeſteuer. — Genehmigung der von dem Kö⸗ 
then Handelsminiſterium aufgeſtellten Schlußbedin⸗ 
0 für die Reform der hieſigen Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
Saule — Mitteilung des kalkulatoriſch berichtigten 
ine Haushafte-Giats pro 1 April 1879/80 und Voll⸗ 

9 deſſelben ſeitens der Verſammlung. — Bewilli⸗ 

N einer Altersgehaltszulage von 40 M für einen 
ſchen Förſter. — Beſchlußnahme über die Aus⸗ 
des Vorkaufsrechts betreffs der im Grundbu⸗ 
I Nemitz Band II. Seite 1 Nr 60 und Seite 161 
ler 45 verzeichneten (run ſtücke, ſowie betreffs des an 
ie Verbindunc straße unter Nr. 5 belegenen Gund⸗ 
uns, — Senehmigung der Freilaſſung ſämmtlicher 
N ber von Dienſtwohnungen von Zahlung des 
Vaſſerzinſes. b. Woill. 


Berlin⸗Steinner Eiſenbahn. 


Auktions⸗Anzeige. 


N Donnerſtag, den 3 April cr., Vormittags von 
den Uhr ab, Sollen auf dem hieſigen Verſonen⸗Bahnhofe 
yofortige Baarzahlung an den Meiftbietenden öffent⸗ 
ver 9 
* 172,700 alte 13 Cm. hohe Schi 
26,000 P rd ae 
Fa . Schi 9 „ " " 
„000 „ enenenden dio Profils, P 
und Mutterichter en, ee 
88,831 „ noch brauchbare 9 Cm. hohe 
Schienen, 
3200 „ Schmelzeiſen, 
„ unverbranntes Gußeiſen, 
„ alte unbr. Weubleche, 
500 „ Nutzeiſcn, 
* 


g 1/1, 


R 


- 


Ausnahmsweiſe billig u. rentable! 
1 gr. Landgrundſtück in Mecklendurg, a bed. Ver⸗ 
chrswegen gel, wee lehhaftes Manufactur⸗ und 


ſoll den Vorſitz bei Tiſche führen. Die 
Tafelordnung wird das Nähere mittheilen. 
Taſel-Billets (inel. Mufit) a 1,75 M.“ 
find in den Exped. des Stett. Tagebl., 
Mönchenſtraße 21, gr. Oderſtraße 11 und 
Kirchplaz 3, ſowie bei Herrn Schloſſer⸗ 


mit: enpreiſen: m e. nachweislich jährlichem Umſatze von 75,00 Mark, 
Partie ug 112 a — Zwirn Gardinen, berieben wird, habe w. Stränklicht:it d. Beſitzers, für d. 
Ferter 2 M, 2 N. 25 a1, 2 N. 30 Pf. 2 M 75 5%. ſebr billigen Preis v. 30,000 Mark. und 12,000 Matt 
Partie Ko, II. Damaſt » Zwirn Gardinen, ba ar od. g. Papiere, auftragsmäßig zu verkauſen. Die 


" * ” 


N jeſelben we Partie No. 111. Meich geſtickte Tüll⸗Gardinen, Außer den z. gr Betriebe nötbigen mafliven Haupt. u. 
zu haben und erſuchen wir, dieſel gen Feser 6 2 „ * 9 M Nebengebäuden, gr. Stallungen, Tanzſalon, Kegelbabn 


2 „ 10 5 
Feſtſtellung der Couvertzahl recht bald ab⸗ Partie No. I. Enzüiſche Tüll. Gardinen z., gehören 3. Grundſtück ge. Sarten, 1 Penker 
Helen. Feuſter 3 M. 7 M. 6 M. 9 M. 10 M. 2 Einwohner. Acker und Wieſen Lebendes Inventar 
U Möbel Ripfe und Damaſt, 3 M 3 8. 8 Pferde, 6 Kühe, 10 Schweine de Güter, Erb⸗ 


ie Anmeldungen eilnehmer müſſen Cle 50 Pf Im. 0 Pf, 2 M Ferner habe preiswürdig zu verkaufen 5 
Die gen der Th fe ee 125 . 8. pachtſtenen, Mühlen, Gaſtwirthſchaften Bäckerei 


u ; thſch 
ſpäteſtens bis zum Dittwan) Mittag er. H. Jesse. konmanmnenst. 4, Vahgexherei, Tiſchlerel, Banjchlofierei Gress 4000 
folgen. Demnächſt werden die Liſten ge- Tren nach Aumerbath parte M.) x F. Eiehbaum, or Mecklenburg. 


ſchloſſen. s. Auch 1 Gartenwirthſchaft m. verd. Kegel⸗ 
bahn, 2 Badehäuſern, gr. Garten dc. Pecis 13,000 M., 


Das Bürger⸗Komitee. ireiter und Bohlen e . . 


alte Laſchen, 

gebrauchtes Morſepapier, 
370 alte Zinkeinſätze und 
8 115 Kupferniederſchlag. 


N N Käufer biermil eingeladen werden. 
fam näheren Verkaufs bedingungen find im Auktions⸗ 
ne an Ort und Stelle oder auch vorher auf porto- 


b 


Markt und er Müßlenſtraße — 


ufragen von der Regiſtratur Central⸗ 2 — ö N . 4 m Markt und 
dann . gif unſeres Central⸗ An. CATS nA. fen Qual rocken aus dem am 
1 Vier 2 7 20 An 1879 1 Top geſchäft it lrantheitshalber ſofort W foren bid. N Bauſtellen 1 — ‚find unter koulauten 
} Aen. 93 . 1 vertaufen. Ju erfragen in dee Pils „ dLellhreehee, Bedingungen zu verkaufen 
Direktorium. Exp d. Stett. Tagebl., Stettin, Mönch ent 1 N Dieg⸗tthor, 3. Hof. große Wollweberſtraße 57, parterre. 


— — 


1 er Fe 


achftehende Reſtheſt ende letzter Saiſon offerire hier. Materialgeſchäft, gr. Bäckerei, bed. Gaſtwirthſchaft, 
unt 


weiſter Peter man, gr. Laſtadie 19, Fener 3 M. 8 N. 50 Uf, 4 M. 4 M. 50, 5 M. Laäckerei verbraucht wächenllich ca. 4 Bid Mehl 


A 


Zahn-Atelier von H. Paske, Schulzensir, 9. 


; Künstliche Zähne, Plomben, jedeZ ahnoperaton, Rrhandiung von Mund- u. Zahnkrankheite etc, 


| Für Hnnrleidende!! 


Das Ausfallen der Haare in 24 Stunden zu beben, das 
Ergrauen zu verhinderz, die älteſte Kahlköpfigkeit zu bes 
ſeitigen, neuen Haarwuchs zu befördern, iſt der aus Pflanzeiie 
ſtoffen bereitete Haarbilſam Esprit des cheyeux von 
Muster % Co. in Berlin. Depot bei Moll e Mügel 
in Stettin, Schulzenſtreße Nr. 21, in Flacon a 3 Mark, 
das beſte und wirkſamſte Mittel. 


Einsegnungs- 
= Geschenke 
reell u. preiswerth 
mpfehlen 


Gustav Toepfer, 


Mohlmarkt, 


empfiehlt 


Scheuerlappen, 
weich, gross, unverwüstlich, 
45 Pfg.; 
Lederlsppen;, 
weich, halbe 60 Pig., 
ganze Felle 1 Mrk.; 
Putzpulver, 
sehr gut, ½ Pid, 25 Pfg. 


Silber- und 
i ICE 
NN N 


N e 


0 5 g in allen Qualit. empf. zu bekannt billigſten Preiſen 


ichſter 1 1 „ Grunwald & None 
ichſter Ausführung und in überraſchend en *, 


Kachel⸗Oefen 


halte ſtets in großer Auswahl auf Lager“ 
und verkaufe jetzt zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen. f 


Stettin. Meinrich Worth. | 
Wiafene und Kelle 4 


aller Art, namentlich: E 
Füehse-, Marder-, Altis-, Dachs-, OM| 
ter-, Illasen-, Kaninchen- Beh- un! 
kirsehfelie, Ziegen-, Ziekel-, Schaf“, 
Lamm und Halbfelle etc. etc, kauft 2 
höchsten Preise 
a» 
D. Kölner. 
Fell- und Raucliwaarenhandlung, 
Leipzig, Brühl 64. 


Zusendungen werden per Post franco 2 1 
wofür der Betrag umgehend franco zugesendet wird.“ 


13, Jägerstrasse 13, 
zer Speil's Hotel, 2 


vorm Schmelzer. f h; 
10 Nahe d. kal. Theatern, inden, Museen r. 
Freundl. Zimmer, monatl. v. 10 Thlrn. an- 


N 


4 


Wir enpiehlen ie re rs; 
großartiger Auswahl gi 
Damenhemden 
in ſchweren guten Stoffen von 1 Mark 50 Pf. an, 
« Herrenhemden | 
5 in ſchwerer mier Leinewand und Dowlas . 
von 7 art 75 Pf. an, 
in hemden! 
in eleganteſten beſtſitzenden Facons von 


3 Mark 50 Pf. an, 


| | BE 
’ 0 ae in hochelegautem Oberhendenſchnitt (ganz neu). 
Budapeſt (Ungarn), Neugaſſe Nr. 18. Bi: ns 21 “ * BE 
a Ba , ge den . been Viele neue Frühjahrsfacons in 
Zugſtiefletten aus Leder mit genagelten Sohlen, dauer⸗ 8 5 Kragen 1 Man f e ten 775 


haft und elegant, Mk. 5,90. Für Herren. Wichsleder⸗ 
Zugſtiefletten mit genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen Mk. 6,70. Dieſelben aus Ruſſiſch⸗Lackleder Mk. 8,40. A für D amen, Herren 1 Kinder. 
Weiße höchſt clegwıt gearbeitete Un⸗ 
ark an!! 
N : * 
ei. 


| 


einſte Aale; 5 
Dee's 


von J. L. Rex, Berlin. 
Niedertage für Stettin: 
A * 

Pelicau⸗ Apothele, 
Reifſchlägerſtr. 6. 
Peccer⸗Melange à 4, 6, 9 M 
Sonchong & du 4. 6 M. 

ee Saba . 2 M. x. 
>= Bourbon-Vanille 
in auscrleſenen Schoten. 


n 


vw 


* 


Berlin, 


Schuhfabrik v. Temesvary Jure, 


Hagen. u. Darmkatarrh, 
Kroniſche Leiden, auch Verſchleimung der ® 

e 

olg en hei . F. „ e, Holſtelm 
Man faſſe nur Vertrauen; auf Munich de 
Patienten erfolgt zunächſt die 120 Seiten ſtarke 
Brochüre und alles Nähere oh ue Koſten. 


Schaftenſtiefel, bis zum Knie reichend, aus waſſerdichtem 
Juchtenleder mit Zach genagelten und geſchraubten Doppel⸗ 
ſohlen, in Falten oder mit Schnallen, Mk. 16,70. Be⸗ 
ſtellungen werden gegen Geldeinſendung oder gegen Nac- | 


nahme prompt rs Nicht Convenirendes umgetauſcht. 1 terröck 8 
75 N N N ö f * ä = & 


Ausführliche Preisliſten gratis und Franco zugeſendet. 


Stickercien vo 


Syrendli 155 beiten), 17. Mai 1876. 
prendlingen inheſſen), a 1 0 
90 Fühfe mil verpfihen Jen, meinen 3 
ee i ch ein jo 
aches Mittel, I) fe von 4 hi 
wänlichen Leiden befreiten. 2 


|: ich an einem 7 et 
4 Turdtbaren Magenübel,” 


# Kriäuter-Ma)z-Extrakt u. -Carameile-*). 
1 ) Zu haken in Stettin bei Herrn Carl 

Stecken Nachfelger, gr. Laſtadie 53, u. 
bei Harn Eiwiedrich Rakow. 174 
Ane kennung Meime beiden Knaben 
Lon ſteben nd zehn Jahren hatten einen ſebr 
ſtarken Huſten, der ſich nach Verbrauch von zwei! 


e REF 


hi Pf. an!! 
d inkleider 


zin. Flaſche nig⸗Krü 1 * l Rn 1 1 15 

ee un e e in vorsägtichfen Negtigeeftopen von if, 75 Pf. en, 2200 
Schleswig, den 24. April 160 vr g 5 ſowie ſümmtliche fertige Wüäſcge⸗Artikel ü: Den, Herren DE 

5 eg zahlreichen Anerke⸗ nungen beſißen wir 125 und Kinder, von den einfachſten bis au den efeaanteiten, N eK 9 ei 

Ben Bendendes Dantinrsisen N ZU bedeutend ermäßigten, unbedingt billig⸗⸗ = 

19 i ine 


einer Heiligkeit Papst Leo XIII. WIN 


ſten, feſten Preiſen. ih 


‚Beachienswerthl! 


Ul 


. che! 
gelitten oder in feiner nächſten Umgebung wahr 

genommen hat. Daher bezeuge ich dies 5 
Popp mit größtem Donke und wünſche, daß ähnlich 

Leidende ſich nur im Vertrauen an Herrn P. wende 


Bei der Auswahl unter den Bitterwäſſern 
verdient nach dem Urtheil der bedeutendſten ürzt⸗ 
lichen Autoritäten, wie Geh. Rath Prof. Dr. 
Freriehe, f iner milderen, die Verdauungs 


ere 


Orpane nie . ng a 135 = 1 
N Wirk we das natü li 125 1 7 N | nd 5 , fi . 
riedrichs hall ig 8 Wir führen nur in unſerer eigenen Fabrik tatellos ſauber e en um von Urn eden befre ee, 
Vitterwaſſer den Vorzug 5 heilt B 113 aus beſten Stoffen dauerhaft bergeftellte Wäſche⸗Artikel, 2 & ei gr Oamenaın vorſtehendes Zeugniß 9 
itterwa 1 g. Es heilt Ver⸗ 11 8 : N N) En f 3 N ieben, beſcheinigt: 
ſtopfung, Trägheit der Verdauung, Ex mit den in ſogenannten Ausverkäufen angebotenen ſch 1 5 g 1 — — (Ryeinheſſen), 18. Mai 1876. 
Hümorrtzoiden, Magen. u. (L. 8.) L. K. Fabricius, Pfarrvikar. 8 


Verſchleimung, 
meatarrh, Frauenkrankheiten, Verſtim⸗ 
„Mlntwallung sc. 
Brunnen Direction C. Oppel Co. 
Friedrichshall bei Hildburghaufen. 


1 teſten Fabr. kwaaren zu verwechſeln. 

Diie in unſerm Hauſe befindlichen großartigen Ar⸗ 
beitsſtuben geſtatten genaueſte forgfältigſte Ueberwachung 
der Arbeit, und billigſte Herſtellung der Waaren, fo daßff 
f wir im Stande find, nr 5 a ® 
für 1 Haltharkeit, auch der Hilligiten I 
5 rtifel, unbedingte Garantie 


2 


= 


U * 
Für Haarteidende, 
Herrn Edm. Bühligen, Lessingstrasse 15% | 
Leipzig.*) { 
(Zeugniß Nr. 19061.) Indem ich Ihnen die freudich 
Mittheilung mache, daß Ihr Haarheilverfahren un 
außerordentlichem Erfolge dei mir gewirll hat, ermächti⸗ 
a zugleich, dies als Zeugniß gefälligſt benutzen FT 
0 


en ꝛc. 
Zerbſt, Anhalt, 19. 5. 74. 


Echten Hollander Käſe, 
„ weißen und gruͤnen 
Schweizer Käſe, 


„ Limburger Käſe 
empfiehlt billigſt 


art Stocken Nachf. 
Ein Wunder der Induſtrie 
Höchſt wichtig für Händler. 


Gegen Einſendung oder Nachna N 
Mk. verſende: a BRECHEN. N 
zer Eine prachtvolle Uhrkette Ta ö 
auch echt amerikaniſchem Chriſtor, einem Metalle, M 
welches ſich nur mit dem Golde vergleichen läßt, 
ſowohl wegen der Gediegenheit der Arbeit als 
wegen der Güte des Metalls Ferner: 
17 prachtvolle und koſtbare Gegenſtände: F 
1 Pag Manchettenknöpfe, 1 Fingerring mit Sıein, 
1 verfilb Fingerhut, 1 Buſennadel od. reizen des 
Nadeletui, 1 Damenhalstette, 1 ſchönes Kreuz oder 
Medaillon, 1 Paar Ohrgehänge. Alle dieſe 
ſchönen Gegeuſtände zuſammen, welche ech 


Franz Bebe 


*) Patienten, welche briefliche Behandlung w 
schen, erhalten ar gratis pr, Post. 

In Stettin bin ich Donnerstag den 3. April iw 
Hotel „Dentshes Haus“ von 1/,10 bis 4 Uhr güf 
Patienten zu consultiren, 

Edm. Bühligen i/V. aus Leipzig- 


A zu leiſten. 


Gebrüder Aren. 


Breiteſtraße 33. 


— — 


Die Beſtände der 


Konkurs- und Nachlaß ⸗Maſſe 


meines verſtorbenen Mannes müſſen vegen 
Räumung der Wohnung bis zum 30. d. Mts. 5 
gänzlich ausverkauft fein. Es befinden ſich am Lager in großen Vorräthen ® 
vorzüglich auch zu Geſchenken eignen, veriende elegante Winter- und Sommer-Hänte] Lohengrin. 
für den unglaublich billigen Preis von 1 Mk. b Große Oper in 3 Akten bon R. Wagner. 


. l Zn | Ä 
NB. Bitte anzugeben, ob Herxen⸗ od. Domen- | in Sammet, Seide u. Wollſtoffen, wie verſchiedene Konfektions⸗Stoffe aller Art. Montag, den 31. März 1879: 


D runkſucht, 2 


Nagen- u. Unterleibsleiden heilt a1 
hrieflich nach 31jähr. bewährt. Math pe 
Heymann MD., früher London u. New-JF 
. Berlin SW.. Vorkstrusse, 
Stellungen in jeder Branche werden rachgewieſe 
durch Stuckert, Schuhſtr. 9, 1 — 


Stett. Stadt- Theater, 


Sonntag, den 30. März 1879: 
Bar Zum letzten Male in dieſer Saiſon! 


— 


n 3 ze Letztes Baftfoiet des Herrn Theodor Lo 
A. Wanders Wwe., ! 


Niemand verſäume von dieſer noch nie gebotenen vom Stadttheater in Wien ug 
Gelegenheit Gebr zu machen. 
gr 5 m. won. Nathan der Weile , 
Berlin, Nanzpntr. 46— 1 ft « 
Man wolle genau auf meine Firma achten! Saulzenftr. 22, 2 Sr. 
. 7 27 * 


8 Dramatisches Gebicht in 5 Akten von G. E. Leſſi 
Nathan — — — Herr Theodor Lobe. 


ner 


